
nehmen gegen die Unſittlichkeit 218). m E weniger würde man die
genannten Zitate vermiſſen, als ſie inhaltlich durchaus nichts Neues oder
be onders Beachtenswertes bieten, m Gegenteile von des erfaſſer eigenen
trefflichen Ausführungen Überho ind Endlich rag man mit Recht

Wii Hinbli auf die genannten Materien wirklich an ebenbürtigen
liſchen Quellen? Wenn nicht und daran zweifelt der erfaſſer ſelbſt
nicht wo U ann noch eine Art Beſtätigung oder Bekräftigung Urch
akatholiſche Literatur? Man empfindet dies als eine Art ſtörender Fremd⸗
körper! Wenn der genannte Mangel un einer folgenden uflage behoben CEL

ſcheint, läßt ſi vorliegendes Lehrbuc uneingeſchränkt um Gebrauch emp
ehlen

Ergänzungen und Berichtigungen: V 123, Anm 1, ann die
Literaturangabe der ergänzt werden mit 1911, O 128 die Ver
pflichtung Un Spendung der letzten Oelung ſel

b

* mit eigener Lebensgefahr
bedarf einer erklärenden Ergänzung: enn dieſes Sakrament das elnzige
ſichere Mittel de ewigen Heiles iſt Vgl. Noldin IIIS 456) SO. 130
Kloſterfrauen kann nach De  ret OiF April In (CasUu nesessitatis
jeder Prieſter die henedietio apostolica erteilen; ebenſo kann jeder
bierte Beichtvater (in eſenhei des on azu bevollmächtigten) nicht Kur
den Tertiaren des heiligen Franzistkus, ſondern eines jeden Ordens die
Generalabſolution erteilen (8 OfF 15 Dezember 1910 A 14. 227
S 04. Die Aeſthetik der Sprache und der wird beim Kanzelredner
durch das Vorbild des Schauſpielers Cum eine erhebliche Förderung E

ahren können, da die ufgabe elder weſentlich verſchieden iſt 20  5
Beim Guttemplerorden vare das erbot des 8 01F Auguſt 1893
merken. U 215 Das um 1) zitierte Reſponſum 8 0F Februar 188
lief ſich dem abgegebenen ärztlichen Urteil leiten, daß eine berfecta
GXCIS10 Ovariorum nicht ſicher nachgewieſen werden konnte vgl Wernz,
Jus decret. 2 342, um und 345, Anm 34); kam einfach der
Grundſatz ur Anwendung: IN du 530 Standum 5O Valore matrimonii.

Dru  ehler OD 2 Anm Neopresbyter; SO. O7  NTOVTSO
— 209 V  Inm erſcheint zweimal im T  ext

Ninz. Prof IDr O  0 öllner.
19) Pius und die deu  hen Katholiken. Teilweiſe nach ungedruckten

Uellen bn Otto Braunsberger Ergänzungsheft 3u
den „Stimmen QAus Maria⸗Laach“ reiburg und Wien, I.. Woll
zeile 33 Herderſche Verlagshandlung. 4V 8 U 122 S
R 2.8  %. M 2.40

Eine errliche ologie des vielverläſterten letzten kanoniſierten Papſte
aus der er de bekannten Caniſiusfor

ers Braunsberger! Namentlich
ſind es zwei ſich bis jetzt zäh behauptende Geſchichtslügen mit welchen hier
auf Grund unanfechtbarer Uellen gründlich aufgeräumt Ird Pius ſei
einn Feind der e

Q

ſuiten und ern Feind des deutſchen Volkes geweſen. Weder
das eine noch das andere EL. Das üchlein iſt voll nicht NUL von Ver
ſicherungen, ſondern auch von tatſächlichen Beweiſen der Hochſchätzung, die
der ominikanerpapft ohne Schwanken bis ſein Nn dem neugegrün—
eten Orden entgegenbrachte. Wäre Pius kein Freund der Jeſuiten geweſen,

hätte EL ihnen gewiß nicht ſeine jungen Verwandten 3ur Erziehung An
vertraut Wie emnach der Lehrer der Staatswiſſenſchaften der Heidel
berger Univerſität Eberhard Gothein In ſeiner Ignatius⸗Biographie 469
ſchreiben onnte „Der Inquiſitor Michele Ghislieri war kein Freund der
Geſell Afur war * chon ein all3z einſeitiger Dominikaner und
iſt eS auch als Pap Pius nicht geworden“, bare unbegreiflich, wenn
man nicht wüßte, wie die Pächter der ſogenannten vorausſetzungsloſen
Wiſſenſchaft mit der hiſtoriſchen Wahrheit umzuſpringen flegen Heilige
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ſind über kindiſche dchen wie Ordenseiferſucht erhaben. Leute, die On
katholiſcher Heiligkeit keinen Begriff aben, ollten deshalb, Aum einen milden
Ausdruck 3U gebrauchen, ſich Nie erkühnen, das Leben eines Heiligen
ſchreiben. Faſt noch alberner iſt die Behauptung, Pius ſei ein Feind de
deutſchen Volkes geweſen. Das wagt man einem Papſte 3 ſagen, der

den bayeriſchen Kanzler Simon Eck ſchrie „Wir freuen u
und danken btt da  iu, daß 5 noch deutſche anner gibt, die Cr alten
Deutſchen würdig ſind, Männer, die kein Kirchenſturm und kein J.  rug falſcher
&  ehre von der Gemein der katholiſchen 1 losreißen kann  70 Nein,
Wweh ⁰ ſchreiben konnte, war gewiß kein Feind des E  en Volkes Neben
Pius erweckt in vorliegender Studie elbſtverſtändlich das meiſte Intereſſe
Eein Hauptberater mn den deutſchen Angelegenheiten, der ſelige Petrus Ca
niſius. Während ETL Iu Deutſchland der eifrigſte Vorkämpfer der Vorrechte
des römiſchen Uhle war, erwirkte 24⁷ in Rom, An den glimmenden Docht
nicht ganz auszulöſchen, fUr ſein geliebtes Deutſchland ſo manche Milderung
der Kirchendisziplin. Wie QAQus einer IM Nachlaſſe des vorgefundenen
Aufzeichnung hervorgeht, Ur Pius n durch ſeinen Tod davon abgehalten,
Caniſius Kardinal U machen Auszuſetzen hätten ir an der Schrift
eigentlich nichts. Nur eine Frage ſe uns erlaubt. Sarum hat wohl der Ver
faſſer den Rahmen ſeiner Arbeit gur ſo eng geſpann und uns nicht, achdem

chon das geſamte auf Piu  8 bezügliche Aktenmaterial durchgearbeitet,
gleich mit einer vollſtändigen Biographie des großen Papſtes beſchenkt?
Vielleicht e ihn eine zarte Rückſichtnahme Guf die Ordensbrüder des
Es, denen 2* dieſe Ehre überlaſſen wollte, zurück. Das ſoll aber
nicht hindern, uns des vom Verfaſſer Gebotenen dankbar 3¹ freuen.
Schriftchen iſt eine herrliche Tiſchleſung für Klöſter Seminarien.

beſonderen orzug möchten Dir noch die warme, echt katholiſche Sprache
hervorheben, die bei ſogenannten katholiſchen Hiſtorikern 14 Spahn
V ſchmerzli v ermißt.

Linz Joſe Schrohe

20 Der Proteſtantismus m 10 Von Peregrinus 8 Brixen
1912 Buchhandlung der Verlagsanſtalt Tyrolia. K N 1.76

Ein Nichttiroler, der ſich Peregrinus nennt, gibt u dieſer Schrift emne
Geſchichte der neueſten proteſtantiſchen Bewegung Ni Tirol ſowie Winke

ihrer Bekämpfung Ob eL mit ſeinen Vorſchlägen wohl dur  ringen wird?
Wir zweifeln. ſt 8 für eimen Fremden ohnehin ſchon ein Wagnis, den
Tirolern gute Lehren 2.  5  U geben, 0 erſchwert ſich de Verfaſſer ſeine Aufgabe
noch adurch, daß er beiden ſich bekämpfenden Parteien Kritik übt
Uebrigens verdient owohl ſeine edliche Abſicht wie vor llem der Fleiß,
mit dem EL das mühſam U beſchaffende hiſtoriſche Material geſammelt 9at,
Alle Anerkennung. Fur jeden, der ich über den Stand der proteſtantiſchen
Bewegung In Irol brientieren wi iſt das Büchlein unentbehrlich Vielleicht
ſt 8 dem erfaſſer unbekannt, daß V  elle ſeinerzeit al  — Sprecher einer U
tation der öſterreichiſchen Paſtoren Seine Qjeſtä der Loyalität derſelben
verſicherte. Des Verfaſſers Urteil über den tener Paſtor Johanny önnen
wir leider nicht Unterſchreiben. luch hätte erwähnt werden ollen, daß pro
teſtantiſche Paſtoren und atholi  che Volksmiſſionäre un Oeſterreich nicht mit
gleichem aße behandelt werden Während erſtere auch ohne Staatsbürger⸗
recht ohneweiters im Lande wirken können, ſind katholiſche Volksmiſſionäre,
die kein Staatsbürgerrecht beſaßen, Lotz emner entgegenſtehenden Miniſterial
verordnung ſchon öfter Behorden beläſtigt worden. Und doch fördern
letztere den Patriotismus, während die Paſtoren nit den anti⸗öſterreichiſch
geſinnten SoS von Rom  Männern meiſt Arm Iun Arm marſchieren.

Linz P 0

ſef Schrohe 2—


